‚ wärtseilen des ſchlanken Stoppuhrzeigers, und wieder 


en Augenblick das Hallo am s Dann drehte er 


Start erinnerte. 


vielen hundert Füßen feſtgetretenen Schneefeld. 


kurz vor das Startband. Dann bei 
a Schwung aufſpringen, damit wir Ber m ee machten ſie ſich aus dem tiefen, verharrſchten Schnee frei, 


In freier Stunde 


+ Unterhaltungsbeilage zum „Dofener Tageblatt“ 


Ne. 71. N Poſen, den 25. März 1923. 2. Jahrg. 


a legte ſich der Kleine zum entſcheidenden a 


8 Ka : 
30 hsinen Prüfend, als wollte er noch einmal auf die Steue⸗ 5 


rung ſehen, beugte er ſich nach vorn. 


Ein Sportroman von Irnfried von Wechmar. „Bobſine!“ Klar leuchtete der Name in der nach⸗ 
C — — —— rmittagsmatten Winterſonne. % 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), 8 Dann hob der Kleine die Hand. „Fertig!“ 


Schluß. f (Nachdruck verboten.) Freundſchaftlich nickte ihm der Schatzmeiſter zu. 


Wieder ſtand der Kleine neben dem Schatzmeiſter⸗ 1 ae e den 1 


freund. Wieder folgten ſeine Augen geſpannt dem Vor⸗ Und nun gab der Starter das Zeichen. 


mußte er konſtatteren, daß der Lange ein Höllentempo Baß 1 en a So hen 


* 


e unfzig Ein e Minute.“ N neben dem immer mehr in Fahrt kommen⸗ 
3 = a. I den en. 
kurve nn 8 1 die Meldung „Wald⸗ ne Wenige Meter noch trennten den Bob vom Start, 
a enge Zeit.“ Mehr zu ſich ſelbſt ſagte es der band, 5 


WG ter, Nun ſprangen auch die beiden auf. a 
1 ne a BE DIEB Dich: Wieder ſauſte das Starthäuschen vorbei, wieder = 
ii 


nfundzwanzig . dreißig. fünfunddreißig. (Tempo. 


„S⸗Kurve el durch!“ Kurve, diesmal genau angefahren, wieder Zuſchauer, a 
Vierzig i wieder glatte, ſpiegelblank vereiſte Bahnſohle, die der 
„Achtung ga Schlitten in wahnſinnigem Lauf in ſich hineinfraß. 


i Swelundvierz g se .. . 1. .. Wieder die Waldkurve, und dann in ſtarkem 5 
5 — füt der etwas tiefer liegenden Eiſenbahnkurve⸗ entge 
„Durch!“ wie Hier in bi 


> Auf: Sr fand die Ahr. = 

/; Sekunden ſchneller als I een auf. 8 8 m eller, viel ſchn ga 
Durch das Telephon vernahm der Schatzmeiſter van 0 ſchneidenden eint am Vorbei 
er äume. FE 8 
ſich nach dem Kleinen um. An Bremſen dachte er niet Vorwärts hieß di 
Der ſtand wie erſtarrt. Parole. 

ER Sekunden beſſer als feine geit im erſten Lauf Ein wilder Geſchwindigkeitsrauſch hatte ihn erfah 

/ Sekunden mußte er gewinnen, wenn er die Gejamt-| Immer näher kam die Kurve, immer höher wuchs 
eit des Langen erreichen, eine volle Sekunde, wenn er ihre mächtige Wand aus dem Schnee, i u deutficher 
hn ſchlagen wollte. hob ſich das gewaltige Rund gegen das Dunkel des 
And immer von vorn anfangend, überrechnete er dahinterliegenden Waldes ab. 
die Chancen, ſuchte er nach Möglichkeiten, Zeit zu Nun hatte der Bob den Anſatz zur Kurve erreicht. 
ſparen, die Strecke ſo kurz wie möglich zu halten. Langſam drückte der Kleine das Steuer herüber. 
Jede Kurve fuhr er im Geiſte nach jedem Schlenker Pfeilſchnell ſauſte der Bob an der Kurve u, 

ing er aus dem Wege und war ſchließlich jeiner Sache Wollte das Steuer nicht, gehorchen 55 i 
o ſicher, daß er an ſeinen Sieg glaubte, ſchon, weil er Doch was war das 2 . 
| e 15 50 aſtändig vergeſſen. Er lebte Mit voller Kraft gab der Kleine Gegenkurs, ei 
nur noch in dem einen, einzigen Gedanken an den Steg, 80 a die Ram des immer eee 
und erſtaunt ſah er den Bremſer an, als der ihn an den Einen M nter nur ſah er den oberen Rand de 


„Sind denn ſchon alle dreißig durch? a Kurve, die dunklen Stämme der e 


Fragend ſah er ſich um. Tatſächlich, er müßte ge-| Ein Berſten . ein Brechen 


40 Ein einziger Aufschrei des u >: 
ſchlafen haben! „Bobſine“ ſtand allein auf dem von Der Bob wech fopfüber in die Tiefe 


Starres Entſetzen lähmte die Umſtehenden. o 
Wee . mu en jenen chon war der Bahnarzt über die Kurve e in dei 
80 155 15 55 e 2 5 5 e | ft Bruch! Das war das erſte, was dieſer 
5 ter als unſere erſten Lauf, alſo alle » 
Ihlechter. 15 die des Fangen ; jeit vielen Jahren im Bobſportbetriebe bewanderte | 


„Bremſer und Mittelmann, Sie ſchieben beide bis Mediziner konſtatierte. | 
1 d. 5 5 155 zugleich mit Dann wendete er ſich zu den Verletzten. Mühlen 


nn . den Start Er der zwiſchen den N Tannenſtämmen lag. 
8 1 > 8 N 5 . er 2 


„Na, wo fehlt es? Der Bremſer war der erſte, denn Eine eiſige Stille, aus Herz greifend, breitete ſich 
der Doktor traf. über die verſammelten Kameraden. s 
„Glück gehabt, nur ein paar Schrammen, wie es Langſam, geräuschlos faſt, glitt der Schlitten mit 


n d a ſeiner Laſt durch das Ziel. a 

„Und die anderen?“ Ergriffen, als grüßted ſie einen Toten, nahmen die 
„Alle ganz wohl Der Mittelmann anſcheinend Vobfahrer die Kappen ab vor ihrem todwunden Kame⸗ 
Urmbruch! Nur der Kleine g raden. Dann ſchloſſen ſie ſich dem ſtillen Zuge an. 


„Was iſt mit ihm, wo liegt er?“ 


Da am Baum.“ Am Schluß ging die Schweſter. Den raſſigen Kopf 


tiefgebeugt, ſchritt ſie hinter dem Schlitten, der den 
Kleinen trug, hinter der ſtillen, langſam zu Tal wandern⸗ 
den Gemeinde. 5 

Sie wußte nicht, ob er lebte, ob es eine Hoffnung 
gab, ihm das Leben zu erhalten. Sie hatte nicht gefragt 
und wollte auch nichts hören. 

Nun war doch alles vorbei. Ihre Hoffnung, daß er 
die Meiſterſchaft erringen würde, ihre Sehnſucht nach 
einem lieben Wort von ihm nach dem Sieg, ihre Ge⸗ 
danken an die Zukunft. 

Vor dem Eingang zum Sanatorium machte der ſtille 
Zug halt. Langſam ſchob ſich der Schlitten durch die 
Pforte vor die Tür des Gebäudes. 

Zwei Krankenträger ergriffen die auf dem Bob 
ſtehende Bahre, hoben ſie auf, und trugen ſie in das 

N deer f bud der Schlitten, der den Mel Tal 
RE eer ſtand der itten, der den Kleinen zu Ta 
u 15 N zeigte in die Richtung. Und nun ſah 95 5 bei feiner letzten Fahrt über die Schierſtädter 
8 5 f ahn. 
1 17 5 ser Bug genen ne Tanne lag. hoch⸗ bene, Sämeigen herrſchte ar und ſtill 
kant, der zertrümmerte > en. verharrten die Kameraden wie zum bet. 
Neben ihm, wenige Schritte davon entfernt, das „Wir wollen gehen!“ 
5 na EN halb vom Schnee verdeckt: die Geſtalt > se 1275 er 19 10 11 Deutſchen 
des Kleineſt. obfahrerverband, ſprach es kurz, unſicher, etwas weniger 
Mit Hilfe des Bremſers und einiger beherzter Zu⸗ näſelnd als ſonſt. Und truppweiſe ſchloſſen ſich die 
ſchauer, die herbeigeeilt waren, hob der Arzt den 1 Mannſchaften an 5 i 
Körper aus dem Schneebett. Vorſichtig legten fie die. Niemand achtete auf die Schweſter, niemand ver⸗ 
wie lebloſe Geſtalt auf eine ſchneefreie Stelle. 5 e nn fie in ihrem Schmerz, den 
e den Nils Ki A eie ſie mit ſich nach Hauſe trug. 5 a 
ee ala dem Puls. Kaum, daß ein leiſes auf ihrem Zimmer War ie ven Dreh 00 15 ä 
RE a op dl er tundenlang ſaß fie und ſah hinaus auf die ſtille 
e sogen 2 e 19 Steich durch das Straße vor dem Hotel. Tränenlos blickten ihre Augen, 
noch immer eneigiegeſpaune zuckende Geſicht und aus ihrem ſchmerzverkrampften Herzen ran ſich kein 
Hie Krankenträger erſchienen, betteten den Körper Seuf 175 keine Ankla = Sao De Shiafat 8 
auf eine Bahre und trugen ihn bis zur Kurve zurück. 3 818 ain an = ſt ip 2 Fenster di 
Anheimlich ſtand der mächtige Eishtock, ernſt, mah⸗ ſchwarzgelbe Fahne des Schierſtädter a: a Halbitod 
nend, ſchaute er auf die ſeltſame Talfahrt eines kleinen ging, fultete ſie ſtumm die Hände. Und ihre ganze Liebe, 
Menſchenweſens, das ihm hatte trotzen wollen, um oines ihren ganzen Schmerz legte ſie noch einmal in die Worte, 
Menſchen willen. | die ihr Sein umfaßten 
gt a Steuer des Sanitätsbobs nahm der Breinfer| „Der Kleine 
Platz. a 2 5 8 : 
Hinter ihm lag, mit dem Mantel des Arztes bedeckt, e ee = —— 
fein Führer, der kleine drahtige Sportwart. Müde Schritte ließen fie hochfahren. 
5 a von zwei Leuten beſchwert, ſchürſte Wer ging jetzt noch auf dem Korridor? 
aurig hinterher. ö 5 8 Diann klappte die Tür des Bruders ins Schloß. Eine 

Langſam, geräuschlos fat, glitt der Schlitten zu Zigarette In Munde, ließ er auf dem Win ſeines 
Tal. Vorbei an der S⸗Kurve, vorbei an den Schneewän⸗ Zimmers die kalte Morgenluft durch ſeine übernächtigen 
den der Geraden vor dem Ziel. Knochen fahren. i 5 


Munter wehten die ſchwarzgelben Fähnchen über die az x 
Bah 2 Ueber den Wäldern kreiſten die Naben. 


ahn. f 

In ſtummer Erwartung ſtanden die Zuſchauer, die Mit mächtigem Flügelſchlag hoben fie ſich über die | 

Führer, die Bremſer und die Mannſchaften. Mipfel der alten Tannen dem jungen Morgen entgegen. 
Nur hin und wieder fiel ein Wort. £ Langſam verſanken fie dann zwiſchen den Stämmen: 

Er hatte zu hohes Tempo.“ Der junge Führer beuteſuchend, überſchauten ihre ſchwarzen Augen das 
hatte es zuerſt geſagt, andere teilten ſeine Meinung. weiße Tuch, das in unendlicher Reinheit über den Boden 

„Er hat den Sieg erringen wollen und alles auf eine | gebreitet lag. i „5 TS 

Karte geſetzt. Mitleidig, jaft ein wenig geringſchätzig, Rüttelnd ſtanden ſie für Momente nur über der 

ſagte es der lange Graf, doch ohne Boshaftigleit und 

beißende Kritik. i = Dann ſchwangen ſie ſich auf einen kahlen Wit. 8 

Weit zurück ſtand die „Bobſine | Krächzend ſaßen fie und fahen nieder auf das ger 

e unendliche Leere, eine tiefe Stille war in ihr. brochene Steuerrad, auf die Buchſtaben, die den Namen 

ur immer wieder, mechaniſch faſt, von aufrid der Trümmer des olzen Schlittens trugen 

ö Schmerz umwoben, ſprach fie wie „Bobſine.“ ö an 
e: „Der Klei Gr el n pe, die 


* 


ne“. Wütend zerrte der Wind an der Heinen 


kraurige Jug. der f were Sturz nicht getroffen hatte. 


li 


Stelle, an der der Kleine den letzten Kampf gekämpft. 


Weithin zernieben die bunten Fäden, wurden ge⸗ been en eme enge Stiche, de Ks und e Kap 
magen vom Sturm, der von der Kuppe des hohen Berges Bene, W a = cd 1 daß ich 
rab durch die Wälder brauſte, und landeten, weit ent⸗ durſtig war, 1 ben Weine un Mine & Bi 


ernt voneinander, aus Aeſten und Stämmen. Der andere aber hielt ihn zurück. „Trink noch nicht, wart 
och nicht, e 
Der kleine, drahtige Sportwart war nicht mehr. noch Wir hatten abgemacht, daß eine Schlange gezeichnet 
Mit ihm zerſtob der Talisman: — N e EN u Süßen Be, abgebildet. 

\ g 0 nge . haft ove 4 
Die kleine, bunte, ſchlanke Bobſine. 10 „Aber du haft mit dieſem Gekritzel boch auch keine Schlange 


wie Hyahu⸗Man zu feinem Namen kam. 


Eine Malerlegende. Was fagen unfere Zeitgenofien zu Zoſen? 


5 Von Eva Garben. _ Jbſen im Spiegel unferer Tage, im Urteil der Zeitgenoſſen, 
Von einem der größten Maler aller Zeiten, von Hyaku⸗Man, | das ift in dieſen Zeiten, die allüberall auf der ganzen Welt im 
wird eine ſehr ſchöne eigenartige Legende erzählt. Hhaku⸗Man Zeichen der Ibſengedenkfeiern ſtehen, mehr als ein intereſſantes 
war nicht fein wirklicher Name, ſondern diefer Name bedeutet: Experiment, „Nehmen wir zunächſt die Aeußerung eines Deut⸗ 
Hundertmal zehntauſend. Welche Bewandtnis es mit dieſem Namen Be des Dichters Heinrich Mann; “bjen fällt unter den 
Hat, erzählt dieſe Legende. 

Es beſtand die Abſicht, in Kameido einen neuen Tempel zu j 5 h e 
errichten und alle ſteuerten nach ihren Kräften und Mitteln Gaben Wacht en Aar, daß a 0 en, 8 Grundſätze. Seltener 
dazu bei. An den Maler, der damals noch nicht Hyaku⸗Man hieß. wirkten. — Seine Mitwelt lebt in lein e eee 
erging die Anfrage, was denn er zu ſchenken gedenke, und da er uns unermüdlich, was alle diejenigen, die darunter litten, damals 
ein echter Künſtler war, fo fehlte ihm eder Sinn für Geld und erlebten Heuchelei, Neigung gar Lebensli N alles 
Gold, und er antwortete 2 10 15 5 es dert Seine dieſe ganze bürgerliche 3 0 2) verk ; 
er ein fo leichtſinniges Verſprechen denn fie, brachte ihn hervor. Sie gab ihm von ihren undewuß 
geben, das er doch ſicher nicht einlöſen könnte, aber er lachte] Krafiquellen etwa mit, was ihn 8295 en ließ. das egen 

n 
Nun wurden die Mauern des Tempels errichtet, und die Menſchen, deſſen Kämpfe I nicht nur um und Gut 1 
n 


6 zu geben ver. | genen ſtalten. Sie treten mit ihm auf, noch angeſichts der Welt 
ſprochen hatte und bat, ihm einen Monat Zeit zu laſſen, dann wolle unſerer Tage, die ſich ſelber für moraliſch befreit anſieht. Sie 


Durſt, am Boden li doch di i - bien!“ 
A e DE Be 1 e Daneben ſteht eine Aeußerung des Engländers Gals⸗ 
Nachdem der Maler ſich etwas erholt hatte, ſetzte er ſich, in worthh, die ebenſo kühl und farblos iſt, wie ſeine vielen Stücke 


: ; „Die Flucht“ ausgenommen), mit denen uns die Theater über- 
Lampen gehüllt, wie ein elender Bettler angufehen, auf den Boven fe Galsworthy bemerkt: „Daß Ibſen von 0 


= : 4 A ' eutung für das europäiſche Theater und daher in gewiſſer Weiſe 
zn much fe Deo; a ae a an a ee ae 
Summen ſchenkten. > j ER er ee een 
Als nur noch wenige Tage an dem Monat fehlten, den der i N: 757 N 
Maler ſich als Nufſchub erbeten hatte, fehlte ihm auch keine große Flamme geweſen, die durch die Dämmerung des Jahrhundert? 
2 an "Da t Dai-Soj endes leuchtete, in den zehn Jahren, als ich, ein die und 
verſprochenen lion. raf „Solo ſehr einſam in der Literaturwelt, meinen Kampf gegen die Nichtig⸗ 
dem wunderbaren Gemälde gedrungen war. Auch er war tief er⸗ Se d gelebt 50 fügte mic ae der ſchwdlen 
9 ffen Beh Br ee EN en 8 . Luft der Pariſer Kunſt, als ich Jbſens Schauspiele kennen lernte. 
1 © Bo 5 ert we ich we m d e Dre Es war, als würden meine Lungen mit reiner Gletſcherluft ge⸗ 
id 11 7 5 un Nan g! 1 15 wer = 112 es herr⸗ füllt. Beſonders fühlte ich mich von der heroiſchen Einſamkeit 
Rn 5 1 1 5 an zeigte auf 0 „Bettler. ä in ſeinen Werken und der unerſchrockenen Wahrhaftigkeit er⸗ 
...... len otmciher Salneh": Die großen Teuf io Bäume 
. 7 „ 1 EB : n N n N. me 
mitteilen kann.“ 5 BEL, x mit tiefen Wurzeln. Wenn man die allgemeine long: die 
Hyaku⸗Man hörte und ſah nicht. Er zählte das in der Börſe Verſchwommenheit des Gedankenlebens in Europa ſteht, das von 
enthaltene Geld. : 5 5 : ivolem Skeptizismus zu leerer Myſtik ſchwankt, iſt es wohl⸗ 
Dai⸗Sojo erhob ſeine Stimme: „Ich will deinen Namen wiffen, iuend, eine kraftvolle Perſönlichkeit zu ſehen, die wie eine Natur⸗ 
roßer Meiſter, der Kaiſer ſelber fol ihn hören und ſich darüber kraft ihr Geſetz und ihre Aer en be A ſelber trägt. 
11 5 5 


Es iſt eine Erquickung in dieſer Welt dumpfer Stille und leeren 

Jetzt war der Künſtler mit Zählen fertig ee er hatte ndigen Geiſt hinter 
riumphierend rief orten hören kann. Sn Fa 

Heute, ein Drittel Jahrhundert ſpäter, wende ich mich, um den 


795 es zu einem zu ſprechen, der den I 
en . 


er: „Hhalu⸗Man .. Hundertmal hntauſend. Dai⸗Sojo war € e 
hr verwundert. „Dein Name i erg wie deine Kunſt,“ Weg zurückzuſchauen. ſehe in der Ferne — und noch immer 
er ea er follen alle n im ganzen La sehr nah — den Turm des Solneß und das Feuer, das ganz oben 
Ruhm verkünden!“ f amm. . Mein alter Kamerad in der Nacht .. treu dankt 
Auch fonft werden allerlei Anekdoten aus dem Leben dieſes a Und ich verſuche ſeine Fracht weiter in die Zur 
AN lers I ? > f \ n. N z 7 85 2 
Kd Wen ee, e Aa dee Want 5 Hören wir auch noch, was Selma Lagerlöf, die a = 


a ſo beſonders nahe, jtebt, über au jagen hat: „ 
enrik Ibſen immer als das Größte und W 0 
Leben zu geben und lebendig zu machen. Viele werden vielleicht 
i ſelbſtverſtändlichſte Pflicht eines 
riftſtellers iſt und das mag wahr ſein. Aber das Verhältnis 


Man denke an „Kaiſer und Galiläer“. Dieſes Drama über den 
einen Kampf zwiſchen Heidentum und Ehriſtentum. Wird man von dem 
Titel des Dramas nicht en fo doch beſtimmt von dem 

is Wi man es ertragen, von dieſen Philo⸗ 
fophen und ſtikern, dieſen Biſchöfen, Kaiſern, Höflingen und 
Heerführern zu leſen? Man bra nur eine Seite zu leſen, um 

1 ieje feierlichen Menſchen find ja leben» 
eteldig, Sie haben den Bücherſtaub abgeſchüttelt und ſind wieder 85 
chts] Menſchen geworden. Und ein Volksmärchen wie „Per Gynt“. Es 


N { ands, des Franzoſen, Wort klingt „ 
ders: „Ibſen i e e Tolſtoi — für mich die einzige 


wird ein anderes, wenn man ſolche Themen wählt, wie Ibſen. 


‚über von Leben 5 8 ſtärker als bielleicht irgend 
ein anderes bon Jbſens Werten durch feinen ſtrahlenden Knaben⸗ 
N 2 feine Mutterzärtlichkeit und ene e n 
r „Brand“, dieſe Tragödie des Meuſchenwillens, ein Kämpe 
der Vorzeit, der in unſere Zeit hinelngeraten iſt, als Reformakor 
und Prediger, aber auch er Kon nicht als tote Bildſäule auf feinem 
Piedeſtal. Leben und Glut umgeben feine Worte, die noch heute 
die Maſſen hin San vermögen... bien beſaß die höchſte 
aller Gaben. ie Allmacht droben hatte ihm Teil an ihrer 


N . 8 „ ein u eine 
Mania, Ribüfe,. Sd dort 


denken des Gerechten.) . 

Alle Geſchlechter der ehemaligen Judenſtadt haben ſich hier 
ei 8 5 ee Arme und 1 Vergeſſene und ſolche, dis 
eichte Aufga 8 hren Zeitgenoſſen berthmt waven. Hier ruht der gelehrte Rabbt 

as Abigdor Karo (geſt. 1439), der Verfaſſer des Klageliedes vom großen 
Morden unter dem König Wenzel IV., hier ſchläft Mordechal Maiſl 
(geſt. 1601), der Sohn Schalums, der große Wohltäter feiner Glau⸗ 
bensgenoſſen, hier ruht auch der berühmbe Jehuba Löw ben a 
(geſt. 1609), und andere hervorragende Männer der Judengemeinde. 


Ader Sukegiar Alle ruhen ſie hier aus im Schatten des duftenden Geſträuches 


einer Gattin, worin hzer, der ſelbſt im „Garten der Toten“ keinen Frieden finden 


In ztwi konnte, und ein frommes „Schalom alechem“ (Frbede ſei mit dir) 
Es BT verweht wirkungslos über fein Grab, 
in nötiger Zahl an⸗ Dieſer Jude iſt „in ſeiner Jugend ſeinem Volke abtrünnig“ 
de” mithelfen nett worden. Er nahm den chriſtlichen fauben an und wurde 
vache verfaßt ve efter. Er war als Kaplan im Sk. Veitsdome tätig. Doch da 
„ feine letzte Stunde nahbe, beſann er ſich ſeines Urſprungs und 
ſehnbe ſich danach, im „Garten der Toben“, in der Jubenſtadt, aus⸗ 
5 Dort lag auch ein junges, jüdkſches Mädchen begraben, 
8 er einmals, in feiner Jugendzeit, geliebt hatte. Und fo ſtarb 
zer als Jude und die Juden begruben ihn, wie er es hr 
hatte, nahe dem Grabe feines geliebten Mädchens. Doch die Ruhe, 
bie er während ſeiner Lebzeit wenig genoſſen hatte, ſollte er auch 
im Grabe nicht finden. Se Nacht erhob er ſich aus feiner Gruft 
„und daun mußte er zur Moldau, wo ein Boot mit einem geſpenſter⸗ 
ilt⸗[hafben Bootsführer in Sbelettgeſtalt ſeiner wartete. Fe 
Dann fuhren ſie, ob es nun dunkel war oder der Mond ſchien. 
wie die Nächte eben waren, ans andeve Ufer. Dort ſtieg der kreu⸗ 
loſe Prieſter aus und fein Bootsmann geleitete ihn hinauf auf 
die Burg, in den St. Veitsdbom. Dort ſetzte ſich der Prieſber⸗Jude 
zur Orgel und begann zu ſpielen. Gerippe trat den Blaſe⸗ 
balg, Kirchenlieder, 2 e und Bußpſalmen ertönben jetzt 
durch den stillen, dunklen Raum des Domes. Der Prleſter feufzte, 
und bat Gott mit dieſen innigen Tönen, ihm Verzeihung zu ge⸗ 
währen. Doch unerhört berklangen ſeine rühvenden und klagenden 
Gebete. Vebor es jedoch vom Veitsdome hevab ein Uhr nach 
Mitternacht geſchlagen hatte, verſtummte die Orgel, und tvauvig 
nahm ber Organiſt wieder ſeinen Weg zur Moldau. 3 
Das Gerippe führte ihn dam neuerlich über 9 und 
der Prieſter kehrte auf den Friedhof jener Väter zurück, in ſein 
Grab, um in der folgenden Nacht wieder aufzustehen, über den 
Strom zu fahren und im St. Beitsdome die Bußpſalmen und 
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Herr: „Sie ſollten ſich ein wenig mehr in acht = 


ie abends die Fenſtervorhänge ſchli ef 

Ihrer Frau einen Kuß gaben!“ — Zweiter H. 
Das iſt aber ein Witz! 
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und nichts ſtört ihren Schlaf. Aber es befindet ſich auch einer 
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